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GEWERKSCHAFT 

DEUTSCHER LOKOMOTIVFÜHRER 

 

 

 
       Frankfurt am Main/Berlin, 26. März 2024 

 

 

Arbeitszeitungabsenkung und 35-Stunden-Woche 

GDL gelingt beispielhafter  
Tarifabschluss 
Nach einer fünfmonatigen, teils erbittert geführten Auseinander-

setzung haben die Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer 

(GDL) und die Deutsche Bahn am 26. März 2024 in Berlin einen 

Tarifabschluss erzielt, der für die Eisenbahnerinnen und Eisen-

bahner werthaltige Verbesserungen beinhaltet.  

 

„Gegen den heftigen und letztendlich unnützen Widerstand der 

DB ist es der GDL und ihren Mitgliedern gelungen, die Absenkung 

der Arbeitszeit für Schichtarbeiter und die 35-Stunden-Woche 

ohne Entgeltreduzierung für die Zukunft durchzusetzen“, so der 

GDL-Bundesvorsitzende Claus Weselsky. „Mit dem Tarifab-

schluss haben wir einen historischen Durchbruch erzielt und sind 

somit beispielgebend auch für andere Gewerkschaften in diesem 

Land.“ 
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Einigung sträflich verzögert  

Weselsky bedauerte, dass die DB den Tarifkonflikt über Gebühr 

verschärft und in die Länge gezogen habe. „Während 29 Wettbe-

werber keine Probleme damit hatten, sich zügig mit uns zu eini-

gen, glaubte die DB, die GDL wieder einmal mit allen Mitteln und 

auf allen Ebenen bekämpfen zu müssen. Statt vernünftig zu ver-

handeln, setzte der Konzern auch in dieser Runde auf Desinfor-

mation, Verleumdung und Verärgerung der Kunden mit dem Ziel, 

uns in den Augen der Öffentlichkeit zu diskreditieren.“  

 

Allein die von der DB gegen die GDL angestrengten – und verlo-

renen Gerichtsverfahren – seien ein Beleg für den lange Zeit nicht 

vorhandenen Einigungswillen des Arbeitgebers. „Erneut wurden 

auf Kosten des Steuerzahlers Millionen verbrannt, ehe man not-

gedrungen zur Einsicht gelangte. Das hätte man auch deutlich bil-

liger und früher haben können.“ 

 

Solidarität der Mitglieder und des Dachverbandes 

Weselsky äußerte die Hoffnung, dass die DB von derartigen Stör-

manövern künftig absehe. „Uns kleinzukriegen ist ein hoffnungslo-

ses Unterfangen, das sollte dieser Arbeitgeber doch langsam ver-

standen haben. Die GDL-Mitglieder sind eine eingeschworene So-

lidargemeinschaft, die immer wieder entschlossen für ihre Forde-

rungen eintritt. Von nun an sollte niemand mehr daran zweifeln,  

dass die GDL und ihr Dachverband dbb beamtenbund und tari-

funion eine Einheit im Kampf für die Rechte der Beschäftigten 

sind. Wenn diese Tarifrunde eines erneut bewiesen hat, dann 

das: Mit der GDL und dem dbb wird auch in Zukunft zu rechnen 
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sein, wenn es darum geht, die Arbeits- und Lebensbedingungen 

der Eisenbahnerinnen und Eisenbahner zu verbessern.“ 

 

Die zentralen Vereinbarungen 

 

 Allgemeine Erhöhung der Monatsentgelttabellen um ei-
nen Festbetrag in Höhe von 210 Euro zum 1. August 2024 
und um weitere 210 Euro zum April 2025, Erhöhung bei 
Auszubildenden und Studierenden zu den gleichen Zeit-
punkten hälftig 
 

 Erhöhung der dynamisierten Zulagen um jeweils vier Pro-
zent zum 1. August 2024 und zum 1. April 2025 
 

 Gewährung einer Inflationsausgleichsprämie (IAP) in 
Höhe von 2 850 Euro (Teilzeitarbeitnehmer anteilig) und in 
Höhe von 1 425 Euro für Auszubildende und Dual-Studie-
rende 
 

 Fünf-Tage-Woche  
Begrenzung der maximalen Länge von Arbeitsphasen von 
bisher 144 Stunden auf 120 Stunden ab 1. Januar 2025 
 

 Schrittweise Absenkung der jeweils maßgeblichen Refe-
renzarbeitszeit um drei Stunden von 2026 bis 2029 für 
Schichtarbeiter ohne anteilige Entgeltkürzung 
 

 Zuschuss zum Deutschland-Ticket von monatlich 12,25 
Euro 
 

 Keine Ausweitung des Geltungsbereiches der GDL-Ta-
rifverträge auf InfraGO AG und RegioNetz Infrastruktur 
GmbH 
Die GDL konnte sich mit der Forderung, die bestehenden 
Tarifverträge für Netzbetrieb- und Netzinstandhaltung zu 
übernehmen, noch nicht durchsetzen. Sie wird dies in der 
kommenden Tarifrunde erneut auf die Agenda setzen.  
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 Anpassung Besondere Teilzeit im Alter 
Die Besondere Teilzeit im Alter wird weiterhin mit dem Ein-
stiegsalter von 59 Jahren beginnend fortgeschrieben. Dabei 
wird das Arbeitszeit-Soll auf 1 607 Stunden festgelegt (Wert 
der bisherigen 81 Prozent). Demnach sinkt das Arbeitszeit-
Soll mit Absenkung der Arbeitszeit für Schichtarbeiter nicht 
zusätzlich. Das Zugangsalter bleibt im Jahr 2024 zunächst 
bei 59 Jahren und wird dann in den Folgejahren bis 2030 
pro Jahr um ein halbes Jahr angehoben. 

 

Abwehr von Gegenforderungen  

Die GDL konnte alle Gegenforderungen des Arbeitgebers abweh-

ren. Dies betrifft unter anderem Arbeit in Arbeitszyklen 

(DB Cargo), Multifunktionales Transportpersonal (DB Cargo), Ab-

wertung der Wochenendruhen, Erhöhung des Dispoanteils in der 

Monatsplanung, Anpassungen zum Jahresschichtrasterplan, Ver-

rechnung von Minder- und Überstunden, Abfluss von Zeitgutha-

ben aus dem Ausgleichskonto, Liquidation des FairnessPlan e. V. 

 

Laufzeit 

Die Laufzeit beträgt für die monetären Komponenten sowie die 

Regelung zur Fünf-Tage-Woche 26 Monate (bis 31. Dezember 

2025). Alle weiteren Inhalte haben eine Laufzeit bis zum 31. De-

zember 2028.  


